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«t. 40 SlSfht. VftXtto.

Sie Beteiligung lie» 6d|i»eij. Stäbteoerbflnbes

on Her £onbe$au$ftel(ung 1914.
(Th.-korr.)

3ut Befpred)ung btefer Frage waren auf ben 13. ®e=

jeniber 1912 bie Baubireftoren fämtltd)er BerbanbSftäbte
nadj Dlten eingelaben s" einet Befpredfung. Bon 48
©täbten waten 17 »ertreten. 2luf bie frühere Anfrage
be« Borftanbes fatten 13 ©täbte itjre ßufage erteilt für
Beteiligung an bet 2lu«ftellung, 10 wollen nicht auf»
ftetlen unb 25 haben nicht geantwortet.

@« lag jur 93efpredE)ung folgenbe« »or:

ptOQvamm bev* Untergruppe „Stäbtelmu,
fommunale lüolinungs* »mb Uobenpolitit".

(©ntwurf be« Untergruppenfomitee« »ont 13. Roo 1912.)
I. Bläne unb 2lnfid)ten alter ©täbte: ®iefe§

aHaterial ift hauptfâd)li<h bei ben ©tablbibliotlfefen
unb Rlufeen su »erlangen.

II. Bauliche ©ntwidlung unb SBoljnung«»
oerljältniffe einjelner ©täbte, Baugefetje
unb Bauorbnungen:

1. ©efamtüberfichtspläne mit |)et»orhebung ber
©rünanlagen, e»ent. auch mit Unterfd)eibung ber
»etfc^iebenen ©tabtteile nach bem Qeitpunft ihrer
©ntfteljung — Bläne mit Çeroorfjebung ber »er
fd)iebenen Baujonen. ®iefe Bläne waren oon ben
Baubireftionen ju befcfjaffen.

2. ©rapl)ifdj4tatifiifcf)e ®arfteöungen ber 3Bof)n»

»erhältniffe : 911« 9lu«fteHer tommen t)ier nur bie
©täbte in Betraft, welche bie 2Bohnung«säf)lung
»om 1. ®esentber 1910 mitgemacht haben. ®a§
nähere Boogramm ift oon ber konferenj amtlicher
©tatifiifer feftjuftellen.

Für einzelne größere ©täbte: ®arfteltungen ber
Beoolferungsbidfte in ben Quartieren (auf Blänen),
®arftellungen be« Berlaufe« ber Bautätigfeit.

3. Querfchnitte »on Käufern jur Beranfchau»
lidEjung ber Bauoorfchriften, Baugefehe, Bauorb»
nungen.

III. ©rünanlagen im ©täbtebau: Bhotographten,
Bläue.

IV. Ber fehr§entmidlung ber ©täbte: ®id)te
bes ©traffenbahnoertehr« (®arftellung auf Blänen,
um welche bie ©irafjenbabnbireftionen ju erfuchen
finb). ®arfteßungen ber ®icf)te be« Fuhrwerf» unb
Fufjgängeroerfehr« auf ©runb allfälliger Berfefp«»
Sählungen.

V. kommunale 9Boh"ung§» unb Bobenpolitit:
1. ©taphifch fiatifiifche ®arfteHungen über bie

Berwenbung be« ülreal«.
2. ®arfte(Iungen bes öffentlichen ©runbbefitjeê

auf Bläuen unb burch graphifd;e Überfichten.
3. kommunaler SBohnunglbau : Bläue, SRobelte,

Bhotographten rc.
VI. Bergleidjenbe ftatiftifcße ®arfiellungen:

®a§ ®etailprogramm wirb fpäter fefigefeht.
VII. Reuere 2Boh"folonien, moberne Be

bauung«» unb Quartierpläne: £ier fönnen
auch pri»ate 2lu«fteller jugelaffen werben.

VIII. Offene Qrtfchaften, gute unb fdjlechte
®orfbauten: Um Rtaterial finb ber £>eimatfd)uh
unb einjelne Sanbgemeinben ju erfudjen.

£>err Ingenieur 3 e g h e r »ertritt bie äluffaffung, baff ba§

qanje SERaterial fo auSgeftellt wirb, bafj ein unmittelbarer
Bergleich auch für ben Rid)tfachmann möglich ift. 3" Frage
fommen neben ben Bauoorfd)riften namentliih bie Ber»

fehrsentwicflung, bie ©rünanlagen, bie ©tabterweiterungen.
3m aUgemetnen hat ba§ Bublilum an ftatiftifchem Biate»

i.»tfrttxxg (,«tet(tertlatt") 633

rial unb an Bläuen mehr 3"tereffe, als man gewöhn»
lief) glaubt.

3" ©ruppe I fotlen antiquarifdje Bläue gezeigt wer»
ben als ©egenfah ju ben tnobernen älnlagen unb 2lu«=

führungen. ®ie ®elegierten erflären fich h^emit einoer»
ftanben.

©ruppe II, Abteilung 1, foH bie ©ntwidlung ber
©tabt barfteHen, wie fie im Saufe ber ßeit entftanben
ift. Um Bläh ju etfparen unb bie 9lu«ftellung überficht»
lidjer ju geftalten, wirb man nur ein Blatt benutzen unb
oerfd)iebene färben wählen. ®iefe 2lu«füt)rung ift »on
allen 9lu«fteUern ju wünfdien; unter allen Umftänben
follen Baujonenpläne auSgeftellt werben.

Über ©ruppe II, Abteilung 2, referiert fperr ®r.
® h o m a n n, ©tatifiifer. ®ie ©runblage für biefe 2lb=

teilung bilbet bie mit ber BolfSjählung »om 1- ®ejember
1910 burdhgeführte 2Bohnung§jählung. ®te bamaligen
©rhebungen finb nod)' in Bearbeitung. ®ie tüuSfteHung
biefer ©ruppe geflieht nach einem »on ben beteiligten
©tatiftifern aufjufteltenben Brogramm. ©ie foil »eran»
fchaulichen :

a) ®ie 3lnjahl ber Bewohner auf jebe 9Bohnung unb
iebe« ßimmer, in ben oerfdhiebenen Quartieren; ferner
bie Bewohner in Beziehung jur ^läd^e, jum ©tabtgebiet;
bann bie ßahl ber ©inwohnet, jur ©efamtflädhe ober sur
überbauten gläche ber ©tabt. ®aS ift su wenig ein»

gehenb. Beffere Bilber erhält man, wenn man baS

©tabtgebiet in Baublöcfe einteilt unb für biefe fläche
unb ©inwohnersahlen beftimmt. ®aS ift aber nur mög»
lieh in ßüriih unb Bafel. SJlehr wäre ju erretdfen mit
ben 3äfc)lfreifen ber BoltSsählung. 3ll§ fläche îâme nur
bie überbaute Jlädhe, inbegriffen ^ofräume unb ©ärten,
in ^Rechnung, nicht aber ©trafen unb öffentliche Bläh«-

b) ®ie ®arftetlung be§ Berlaufe« ber Bau»
tätigfeit ift nur möglich, roo ftatiftifche ®mter beftehen
unb fogenannte Baufarten aufgefüllt werben. ®iefe
geben ÉuSfunft über bie Sage bes Baue«, be§ ©igen»
tümer«, bie 3lrt be« Baue«, bie 2lrt be« ©ebäube«, neu»

erfteüte SBohnungen unb ©efchäft«häufer mit Slnjahl ber
Söohnungen ju 1, 2, 3, 4, 5, 6 unb mehr Limmer in
ben einjelnen ©todwerfen unb über bie 3lrt ber ®e=

fdhäftSräitme ; ferner ©röfee be« Bauplatte« unb ber über»
bauten $läd)e, Rauminhalt ber ©ebäube, 9lffefuranswert
unb Besugsbewitliguug. Rebner empfiehlt, bie 3lu«füHung
biefer karten für eine fünftige Berwertung »orjunehmen.
®« wirb jugeftimmt.

3n ©ruppe II, Abteilung 3 (Referent: Çerr Ingenieur
3egher) finb barsufteüen bie maximale Bobenauènutjung
»ermittelft B^ofilen, Bhotographien, unb Bilber für Ig»

pifdhe offene unb gefd)loffene Bauweife.
©ruppe III bebarf feiner weiteren ©rläuterung.
©ruppe IV etforbert gähütngen an ben betreffenben

©trafen unb Bläh«"-
< 3" ©rupp« V ift nach fperrn ®r. ®hotuann geplant,

in erfter Sittie ben ©runbbefih ber ©emeinbe barjuftetlen
inner» unb außerhalb ber ©emeinbegrenjen. Rlittelft
Fragebogen wirb man bie ©rhebungen machen unb in
einer oergleid)enben ®arfteßung augenfchetnfich machen.
3um Beifpiel mit einem krei« ba« ganje ©emeinbegebiet,
mit einem jroeiten ben öffentlidjen ©runbbefth tnnert
ben ©rensen, mit einem brüten benjenigen außerhalb.
SRan h"t aufjerbem ju unterfdheiben : 1. bereit« über»
baute« ©ebiet; 2. nicht bebaute« ©ebiet, lehtere« aufge»
teilt nach ©trafjen, Sßegen unb Blähe" ; Bahngebiet,
©ewäffer, F^ebhöfe, lanbwirtfc^aftlich benuhte« Sanb
(inbegriffen Baulanb), SBalb unb fonftige« ©ebiet.

Unter Rr. VII unb VIII fönnen SEBettbemerbSpläne,

UmarbeilungSpläne, ÜRobelle unb Bläne oon ©trafen
unb kolonien, oon ©tra^enerweiterungen, ®urchbrüchen,
Berfehr«umfüf)rungen au«geftetlt werben. §iet finb aud)

Sir. <v S»»st». Ichwetz. v«,»w

Me BeleiligW des Schweiz. Stiidtciierbmdes
an der Landesausstellung iN-l.

(Vk.-Korr.)
Zur Besprechung dieser Frage waren auf den 13. De-

zember 1912 die Baudirektoren sämtlicher Verbandsstädte
nach Ölten eingeladen zu einer Besprechung. Von 48
Städten waren 17 vertreten. Auf die frühere Anfrage
des Vorstandes hatten 13 Städte ihre Zusage erteilt für
Beteiligung an der Ausstellung. 10 wollen nicht aus-
stellen und 25 haben nicht geantwortet.

Es lag zur Besprechung folgendes vor:

Fvsgramm der Untergruppe „Städtebau,
kommunale Ivohunugs- und Bodenpolitik".

(Entwurf des Untergruppenkomitees vom 13. Nov 1912.)
I. Pläne und Ansichten alter Städte: Dieses

Material ist hauptsächlich bei den Stadlbibliotheken
und Museen zu verlangen.

II. Bauliche Entwicklung und Wohnungs-
Verhältnisse einzelner Städte, Baugesetze
und Bauordnungen:

1. Gesamtübersichtspläne mit Hervorhebung der
Grünanlagen, event, auch mit Unterscheidung der
verschiedenen Stadtteile nach dem Zeitpunkt ihrer
Entstehung — Pläne mit Hervorhebung der ver
schiedenen Bauzonen. Diese Pläne waren von den
Baudirektionen zu beschaffen.

2. Graphisch-statistische Darstellungen der Wohn-
Verhältnisse: Als Aussteller kommen hier nur die
Städte in Betracht, welche die Wohnungszählung
vom 1. Dezember 1910 mitgemacht haben. Das
nähere Programm ist von der Konferenz amtlicher
Statistiker festzustellen.

Für einzelne größere Städte: Darstellungen der
Bevölkerungsdichte in den Quartieren (auf Plänen),
Darstellungen des Verlaufes der Bautätigkeit.

3. Querschnitte von Häusern zur Veranschau-
lichung der Bauvorschriften, Baugesetze, Bauord-
nungen.

III. Grünanlagen im Städtebau: Photographien,
Pläne.

IV. Verkehrsentwicklung der Städte: Dichte
des Straßenbahnverkehrs (Darstellung auf Plänen,
um welche die Straßenbabndirektionen zu ersuchen
sind). Darstellungen der Dichte des Fuhrwerk- und
Fußgängerverkehrs auf Grund allfälliger Verkehrs-
zählungen.

V. Kommunale Wohnungs- und Bodenpolitik:
1. Graphisch statistische Darstellungen über die

Verwendung des Areals.
2. Darstellungen des öffentlichen Grundbesitzes

auf Plänen und durch graphische Übersichten.
3. Kommunaler Wohnungsbau: Pläne, Modelle,

Photographien zc.

VI. Vergleichende statistische Darstellungen:
Das Detailprogramm wird später festgesetzt.

VII. Neuere Wohnkolonien, moderne Be-
bauungs- und Quartierpläne: Hier können

auch private Aussteller zugelassen werden.
VIII. Offene Ortschaften, gute und schlechte

Dorfbauten: Um Material sind der Heimatschutz
und einzelne Landgemeinden zu ersuchen.

Herr Ingenieur Iegher vertritt die Auffaffung, daß das

ganze Material so ausgestellt wird, daß ein unmittelbarer
Vergleich auch für den Nichtfachmann möglich ist. In Frage
kommen neben den Bauvorschriften namentlich die Ver-
kehrsentwicklung, die Grünanlagen, die Stadterweiterungen.
Im allgemeinen hat das Publikum an statistischem Mate-

Izeti«»» (»VteifinbluN") «Z3

rial und an Plänen mehr Interesse, als man gewöhn-
lich glaubt.

In Gruppe 1 sollen antiquarische Pläne gezeigt wer-
den als Gegensatz zu den modernen Anlagen und Aus-
sührungen. Die Delegierten erklären sich hiemit einver-
standen.

Gruppe II, Abteilung 1, soll die Entwicklung der
Stadt darstellen, wie sie im Laufe der Zeit entstanden
ist. Um Platz zu ersparen und die Ausstellung Übersicht-
licher zu gestalten, wird man nur ein Blatt benutzen und
verschiedene Farben wählen. Diese Ausführung ist von
allen Ausstellern zu wünschen; unter allen Umständen
sollen Bauzonenpläne ausgestellt werden.

Über Gruppe II, Abteilung 2, referiert Herr Dr.
Thomann, Statistiker. Die Grundlage für diese Ab-
teilung bildet die mit der Volkszählung vom 1. Dezember
1910 durchgeführte Wohnungszählung. Die damaligen
Erhebungen sind noch' in Bearbeitung. Die Ausstellung
dieser Gruppe geschieht nach einem von den beteiligten
Statistikern aufzustellenden Programm. Sie soll veran-
schaulichen:

u) Die Anzahl der Bewohner auf jede Wohnung und
jedes Zimmer, in den verschiedenen Quartieren; ferner
die Bewohner in Beziehung zur Fläche, zum Stadtgebiet;
dann die Zahl der Einwohner, zur Gesamtfläche oder zur
überbauten Fläche der Stadt. Das ist zu wenig ein-
gehend. Bessere Bilder erhält man, wenn man das
Stadtgebiet in Baublöcke einteilt und für diese Fläche
und Einwohnerzahlen bestimmt. Das ist aber nur mög-
lich in Zürich und Basel. Mehr wäre zu erreichen mit
den Zählkreisen der Volkszählung. Als Fläche käme nur
die überbaute Fläche, inbegriffen Hofräume und Gärten,
in Rechnung, nicht aber Straßen und öffentliche Plätze.

b) Die Darstellung des Verlaufes der Bau-
tätigkeit ist nur möglich, wo statistische Amter bestehen
und sogenannte Baukarten ausgefüllt werden. Diese
geben Auskunft über die Lage des Baues, des Eigen-
lümers, die Art des Baues, die Art des Gebäudes, neu-
erstellte Wohnungen und Geschäftshäuser mit Anzahl der
Wohnungen zu 1, 2, 3, 4, 5, 6 und mehr Zimmer in
den einzelnen Stockwerken und über die Art der Ge-
schäftsräume; ferner Größe des Bauplatzes und der über-
bauten Fläche, Rauminhalt der Gebäude, Assekuranzwert
und Bezugsbewilligung. Redner empfiehlt, die Ausfüllung
dieser Karten für eine künftige Verwertung vorzunehmen.
Es wird zugestimmt.

In Gruppe I I, Abteilung 3 (Referent: Herr Ingenieur
Jegher) sind darzustellen die maximale Bodenausnutzung
vermittelst Profilen, Photographien, und Bilder für ty-
pische offene und geschlossene Bauweise.

Gruppe III bedarf keiner weiteren Erläuterung.
Gruppe IV erfordert Zählungen an den betreffenden

Straßen und Plätzen.

< In Gruppe V ist nach Herrn Dr. Thomann geplant,
in erster Linie den Grundbesitz der Gemeinde darzustellen
inner- und außerhalb der Gemeindegrenzen. Mittelst
Fragebogen wird man die Erhebungen machen und in
einer vergleichenden Darstellung augenscheinlich machen.
Zum Beispiel mit einem Kreis das ganze Gemeindegebtet,
mit einem zweiten den öffentlichen Grundbesitz tnnert
den Grenzen, mit einem dritten denjenigen außerhalb.
Man hat außerdem zu unterscheiden: 1. bereits über-
bautes Gebiet; 2. nicht bebautes Gebiet, letzteres aufge-
teilt nach Straßen, Wegen und Plätzen; Bahngebiet,
Gewässer, Friedhöfe, landwirtschaftlich benutztes Land
(inbegriffen Bauland), Wald und sonstiges Gebiet.

Unter Nr. VII und VIII können Wettbewerbspläne,
Umarbeitungspläne, Modelle und Pläne von Straßen
und Kolonien, von Straßenerweiterungen, Durchbrüchen.
Verkehrsumführungen ausgestellt werden. Hier sind auch
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bie fßrl oaten, bie 2lrcßiteften, biegabrifen (®oßnfolonien),
föaugenoffenfcßaften ufm. all Slulfieller ßinzu weifen.

Unter 9îr. VIJI finb aucß Beiträge aul f(einen @e»

ntelnben möglicß.
®iefem Programm mürbe aüfeitig jugeftimmt.
Çerr Ingenieur ^eg^et bat ficE) bie 2lulfteHnng fo

gebacßt, baß bie gleichartigen fßläne ber einzelnen Stäb te

eingerahmt werben con ben roicE)tigften ftatiftifcßen @r=

ßebungen, foöaß ein 93erglci<ß (eicf)t möglich if*- ^luf
bie „Cabmen" ber für bie einzelnen ©täbte abgeteilten
gelber mären zugehörige fßßotograpbien u. bgl. aufzüßeften.

SBäßrenb bie erfte grage — Bericht bei Untergruppen»
fomitee! über bie Vorarbeiten unb gefifeßung bel ^ro
cpramml — obne raeiterel genehmigt, unb bie jmeite —
Ülulmittlung bei mutmaßlichen fßlaßbebarfe! — oerfdjoben
mürbe, erhob ficb megen ber Vefdjlußfaffung über
bie grage, ob eine Äollef-tioaulftellung ju
oeran ft alten fei, eine lebhafte Slulfpracße über ben

Umfang biefer Äolleftioaulftellung unb über bie 2Irt ber
©onberaulfieUung einzelner ©täbte. ßferr ©tabtrat gmer»
©cßneiber aul ©enf fieltte bie Einträge :

1. ©I foil für jebe in ber ©ruppe 44 ber Sanbe!»
aulftetlung fieß beteiligenbe ©tabt ein ben 2Bünfcßen ber
betreffenben SSaubireïiion möqlicßfi enifpre<benben fRaum
oorgefeßert werben, in bem alle bie bauliche ©ntroidlung
ber ©tabt illuftrierenben Slulfteflunglobjefte nereinigt
werben.

2. ®ie berart in ein unb betfelben £>atle angeorb»
neten 2lulfiellungen foDen zufammen eine ÄoUeftio 9lul-
ftellung ber ftäbtifcben 'ôaubireïtionen bilben, bie unter
Seitung bei ©ruppenfomitee! ftebt, wobei aber bie f8au»

bireftoren ber einzelnen ©täbte freie fpanb behalten, ihre
bezüglichen Slulftellungen nach eigenem ©rmeffen anju
orbnen,, unter möglicßft> genauer Veobacßtung bei oom
©ruppenfomitee aufgestellten programme!.

®er Slntragfteüer will bamit'jeber ©tabt ©elegenßeit
geben, fßlaß ju befommen für 93ilber oon oerfdbwunbenen
Vauten, für SJiobelle neuer unb geplanter Quartiere,
Umbauten, förüden ufw. ®icfe ©onberaulfieEungen foüen
bie aulgefteüten ißläne ergänzen, erïlâren unb oerbeut»

ließen. ®al würbe einen ÜlnjiebunglpunU bilben für
bie SRicßtfacßleute, bie wenigftenl 95 % ber ©efucßer
aulmacßen.

9In ber ®isfuffion beteiligten fid) bie sperren Slrcßi»

left ,f)äfeli, gngenieur gegßer, fRegierunglrat ©töcflitt»
SBafel, ©tabtrat ®r. Klöti, güricß. ©I wirb zugegeben,

baß ber älntrag gmet=@cßneiber in ben ©runbgebanfen
gut, in ben ©ingelbeiten aber meßt auf biefer ©umblage
bureßfüßrbar fei. SRan einigt ficb baßin, baß bie in ben

fünften Jl bil VI oben angeführten fttulfieUunglgegein
ftänbe unbebingt nadi bem ißrogramm aulzuftelten, bie

in ben fünften I, VII unb VIII genannten ober frei
gegeben feien; immerbin ift bal ©anje all einheitliche
unb ÄolleÜiwÜlulftellung bureßzufüßren.

©I würbe enbltcß befeßtoffen, bal ißrototofl biefer

©ißung ju oeroielfättigen, allen SSerbanblftäbten juju»
fteüen unb ißnen für bie Slnmelbung eine leßte grift bil
15,. ganuar 1913 einzuräumen.

®em Programm naeß, bal all glüdlidße Söfung an»

erfannt würbe, ju fcßließen, fann btefe ©ammelaulfteüung
bei ©täbtebauel eine ©eßenlmürbigfett für fid) werben.

©I liegt jeßt an ben ©täbten, fieß lebßaft unb mit oor»

ZÜgtidjen ©egenftänben zu beteiligen.

Umbau lier Msifteit 3iiricf)îeebaf)u.

®er Umbau ber linflufrigen güricßfee--93aßn, ©trede
föoUilßofen»güricß=f?auptbaßnßof, ift bereiti feit oielen

gaßren für bie 23erfeßr!intereffen güricßl eine lodjbe»
beutfame grage geworben. ®ie ©tation ©nge mit ißrem
gewaltigen ^erfonenoerfeßr, genügt ben heutigen 93er=

feßrlbebürfniffen nießt meßr. gßre ©eleife» unb ©üter»
anlagen müffen erweitert unb bal Stufnaßmlgebäube net-
größer! werben, gür eine rafeße unb leießte fübmicKung bei
fj3etfonenoetfeßr! müffen jmifeßen ben ©eleifen ©inftetge»
perronl angelegt werben, gm weitern finb bie zahlreichen
Slioeauübergänge ber ftäbtifeßen ©traßen über bie 93aßn»
ftreefe ©nge bil fiauptbaßnßof bem ©traßenoerfeßr äußerft
ßinberlicß unb muß baßer auf beren iBefeitigung getraeßtet
werben.

®ie grage bei Umbaue! ber Sinie SCßoIlilßofen»
güricß|>auptbaßnßof würbe bereit! im gaßre 1896 auf»
geworfen, ©te ift feitßer etngeßenb ftubiert worben unb
ßat im gaßre 1911 ju einem oom îiefbauamt gürieß
im Seneßmen mit ben ©ißweij töunbelbaßnen aulge»
arbeiteten projette gefüßrt, monad) bie Saßn oon ÜBoEil»
ßofen bil fffiiebiton in zwei längern, weiter gegen ben

ÜtUberg ßin gelegenen Vunnel! gefüßrt ßätte, pnfeßen
welken bann bie ©tation ©nge in tiefem ©infeßnitt all
eine jebenfall! nidjt feßr günftig gelegene ©tation ßätte
erftellt werben müffen.

®iefel fflrojeft würbe bann oom preßerifeßen gn«
genieur» unb ülrcßitettenoerein beanftanbet unb bie 3ln»

läge einet Siefbaßn auf befteßenbem $race lebßaft befür»
mortel, wobureß bie beseitigen fßerßältniffe am menigften
oerleßt unb z"<tletdh eine rationelle unb mahrfcßeinlicß
no<ß billigere Söfung fteß ergeben würbe. ®ie grage
war einzig noeß bie, ob ber nahegelegene ©ee bie In»
läge einer ®iefbbaßn auf befteßenbem Vrace erlaube unb
babei eine rießtiqe Kanalifation noeß möglicß fei. Um
über biefen Elunît fieß iUarßeit p oerfeßaffen, würben
im ganjen ©ebiete ber berjeitigen ©tation ©nge grünb»
liiße ©onbierungen bureßgefüßrt. ®ie pßlreidßen auf»

geworfenen ©räben im bortigen ©tationlareal zeugen
ßeute nod) oon ber umfangreichen Slrbeit. ®a! ©rgeb»

nil biefer llnterfucßungen war, baß eine SEiefertegung ber

fBaßn fomoßl mit .ßi'inficßt auf bie SEragfäßigteit bei
Sobenl, wie auf bie SSBofferoerßältniffe fid) oßne be»

beutenbe ©eßwierigfeiten burd)füßren läßt.
gm Çinblid auf biefel äußerft günftige ©rgebnil

würbe nun oon ben ©eßmeiz. 33unbe!baßnen gemetnfam
mit ber ©ifenbaßnfommiffion be! zürißerifdßen gngenieur»
unb Slrcßiteftenoeretn! ein folcßel fßrojett für bie SEtef»

baßn auf befteßenbem ®race aulgearbeitet. ®ie 33aßn beginnt
furz ©tation 2BoHi!ßofen z« faDen, oerläßt
auf eine furze ©trede ba! bilßerige ®tace, inbem fie

in einem SEunnel naeß ber jeßigen ©tation ©nge füßrt.
®er neue iöaßnßof ©nge, für welcßen zmif^en ben be»

beutenb oernußrten ©eleifeanlagen ©infteigeperron! mit

feßienenfreiem gugang oorgefeßen finb, wirb auf beni»

felben ^laße erftellt, wo fieß ber beseitige befinbet, nur
fommen bie ©eleife ca. 4 m tiefer zu liegen all gegen»

wärtig. 33on ßier zießt fieß bie 53aßn weiter all £ief»
baßn naeß SBiebifon, beffen ©tation ebenfalls all ®ief=

baßnftation aulgebilbet wirb, um bann oon ßier in ben

fpauptbaßnßof einzumünben. gn bie ©tation äßiebifon
foüen aud) bie ©ißltalbaßn unb bie Ütlibergbaßn einge»

füßrt werben.
®ie föeibeßaltung ber ©tation ©nge in ißrer bil»

ßerigen Sage ßat naeß obgenanntem Vericßt ganz be»

beutenbe Vorteile. ©I wirb babureß am menigften an

ben befteßenben fßerßältniffen gerüttelt, fowoßl ßinfießt»

ließ be! prioaten fRedßtel wie ©emoßnßeit unb fSeguem»

lid)feit be! liublifuml. «8ei feinem anbern fßrojefte wirb
e! möglicß fein, einen fo großen unb fcßönen Saßttßof»

oorplaß zu fdßaffen wie ber gegenwärtige 93aßnßofplaß
e| ift. ÉHe übrigen projezierten öaßnßofpläße würben

nießt ßalb fo groß. ®ie Überbauung be! jeßigen Saßn»
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die Pr! oaten, die Architekten, die Fabriken (Wohnkolonien),
Baugenossenschaften usw. als Aussteller hinzuweisen.

Unter Nr. VlU sind auch Beiträge aus kleinen Ge-
metnden möglich.

Diesem Programm wurde allseitig zugestimmt.

Herr Ingenieur Jegher hat sich die Ausstellung so

gedacht, daß die gleichartigen Pläne der einzelnen Städte
eingerahmt werden von den wichtigsten statistischen Er-
Hebungen, sodaß ein Vergleich leicht möglich ist. Auf
die „Rahmen" der für die einzelnen Städte abgeteilten
Felder wären zugehörige Photographien u. dgl. aufzuheften.

Während die erste Frage — Bericht des Untergruppen-
komitees über die Vorarbeiten und Festsetzung des Pro
gramms — ohne weiteres genehmigt, und die zweite —
Ausmittlung des mutmaßlichen Platzbedarfes — verschoben
wurde, erhob sich wegen der Beschlußfassung über
die Frage, ob eine Kollektivausstellung zu
veranstalten sei, eine lebhafte Aussprache über den

Umfang dieser Kollektivausstellung und über die Art der
Sonderausstellung einzelner Städte. Herr Sladtrat Jmer-
Schneider aus Genf stellte die Anträge!

1. Es soll für jede in der Gruppe 44 der Landes-
ausstellung sich beteiligende Stadt ein den Wünschen der
betreffenden Baudirektion möglichst entsprechenden Raum
vorgesehen werden, in dem alle die bauliche Entwicklung
der Stadt illustrierenden Ausstellungsobjekte vereinigt
werden.

2 Die derart in ein und derselben Halle angeord-
neten Ausstellungen sollen zusammen eine Kollektiv Aus-
stellung der städtischen Baudirektionen bilden, die unter
Leitung des Gruppenkomitees steht, wobei aber die Bau-
direktoren der einzelnen Städte freie Hand behalten, ihre
bezüglichen Ausstellungen nach eigenem Ermessen anzu
ordnen, unter möglichst genauer Beobachtung des vom
Gruppenkomitee aufgestellten Programmes.

Der Antragsteller will damit jeder Stadt Gelegenheit
geben, Platz zu bekommen für Bilder von verschwundenen
Bauten, für Modelle neuer und geplanter Quartiere,
Umbauten, Brücken usw. Diese Sonderausstellungen sollen
die ausgestellten Pläne ergänzen, erklären und verbeut-
lichen. Das würde einen Anziehungspunkt bilden für
die Nichtfachleute, die wenigstens 95 "/» der Besucher
ausmachen.

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Archi-
tekt Häfeli, Ingenieur Jegher, Regierungsrat Stöcklin-
Basel, Stadtrat Dr. Klöti, Zürich. Es wird zugegeben,

daß der Antrag Jmer-Schneider in den Grundgedanken
gut, in den Einzelheiten aber nicht auf dieser Grundlage
durchführbar sei. Man einigt sich dahin, daß die in den

Punkten kl bis Vk oben angeführten Ausstellungsgegew
stände unbedingt nach dem Programm auszustellen, die

in den Punkten k, VII und Vlll genannten ober frei
gegeben seien; immerhin ist das Ganze als einheitliche
und Kollektiv-Ausstellung durchzuführen.

Es wurde endlich beschlossen, das Protokoll dieser

Sitzung zu vervielfältigen, allen Verbandsstädten zuzu-
stellen und ihnen für die Anmeldung eine letzte Frist bis
1H, Januar 1913 einzuräumen.

Dem Programm nach, das als glückliche Lösung an-
erkannt wurde, zu schließen, kann diese Sammelausstellung
des Städtebaues eine Sehenswürdigkeit für sich werden.

Es liegt jetzt an den Städten, sich lebhaft und mit vor-
züglichen Gegenständen zu beteiligen.

llmlm der lmksusrigen Zürichseebahn.

Der Umbau der lmksusrigen Zürichsee-Bahn, Strecke

Wollishosen-Zürich-Hauptbahnhof, ist bereits seit vielen

Nr. 4a

Jahren für die Verkehrsinteressen Zürichs eine i ochbe-
deutsame Frage geworden. Die Station Enge mit ihrem
gewaltigen Personenverkehr, genügt den heutigen Ver-
kehrsbedürfnissen nicht mehr. Ihre Geleise- und Güter-
anlagen müssen erweitert und das Aufnahmsgebäude ver-
größert werden. Für eine rasche und leichte Abwicklung des
Personenverkehrs müssen zwischen den Geleisen Einsteige-
perrons angelegt werden. Im weitern sind die zahlreichen
Niveauübergänge der städtischen Straßen über die Bahn-
strecke Enge bis Hauptbahnhof dem Straßenverkehr äußerst
hinderlich und muß daher auf deren Beseitigung getrachtet
werden.

Die Frage des Umbaues der Linie Wollishofen-
Zürich Hauptbahnhof wurde bereits im Jahre 1896 auf-
geworfen. Sie ist seither eingehend studiert worden und
hat im Jahre 1911 zu einem vom Tiefbauamt Zürich
im Benehmen mit den Schweiz Bundesbahnen ausge-
arbeiteten Projekte geführt, wonach die Bahn von Wollis-
Hosen bis Wiedikon in zwei längern, weiter gegen den

Ütliberg hin gelegenen Tunnels geführt hätte, zwischen
welchen dann die Station Enge in tiefem Einschnitt als
eine jedenfalls nicht sehr günstig gelegene Station hätte
erstellt werden müssen.

Dieses Projekt wurde dann vom zürcherischtn In-
genieur- und Architektenoerein beanstandet und die An-
läge einer Tiefbahn auf bestehendem Trace lebhaft befür-
wortet, wodurch die derzeitigen Verhältnisse am wenigsten
verletzt und zugleich eine rationelle und wakuscheinlich
noch billigere Lösung sich ergeben würde. Die Frage
war einzig noch die, ob der nahegelegene See die An-
läge einer Tiesbbahn auf bestehendem Trace erlaube und
dabei eine richtige Kanalisation noch möglich sei. Um
über diesen Punkt sich Klarheit zu verschaffen, wurden
im ganzen Gebiete der derzeitigen Station Enge gründ-
liche Sondierungen durchgeführt. Die zahlreichen auf-
geworfenen Gräben im dortigen Stationsareal zeugen
heute noch von der umfangreichen Arbeit. Das Ergeb-
nis dieser Untersuchungen war. daß eine Tieferlegung der

Bahn sowohl mit Hinsicht auf die Tragfähigkeit des

Bodens, wie auf die Wasserverhältnisse sich ohne be-

deutende Schwierigkeiten durchführen läßt.
Im Hinblick auf dieses äußerst günstige Ergebnis

wurde nun von den Schweiz. Bundesbahnen gemeinsam
mit der Eisenbahnkommission des zürcherischen Ingenieur-
und Architektenvereins ein solches Projekt für die Tief-
bahn auf bestehendem Trace ausgearbeitet. Die Bahn beginnt
kurz nach der Station Wollishofen zu fallen, verläßt
auf eine kurze Strecke das bisherige Trace, indem sie

in einem Tunnel nach der jetzigen Station Enge führt.
Der neue Bahnhof Enge, für welchen zwischen den be-

deutend vermehrten Geleiseanlagen Einsteigeperrons mit
schieuenfreiem Zugang vorgesehen sind, wird auf dem-

selben Platze erstellt, wo sich der derzeitige befindet, nur
kommen die Geleise ca. 4 m tiefer zu liegen als gegen-

wärtig. Von hier zieht sich die Bahn weiter als Tief-
bahn nach Wiedikon, dessen Station ebenfalls als Tief-
bahnstation ausgebildet wird, um dann von hier in den

Hauptbahnhof einzumünden. In die Station Wiedikon
sollen auch die Sihltalbahn und die Ütlibergbahn einge-

führt werden.
Die Beibehaltung der Station Enge in ihrer bis-

herigen Lage hat nach obgenanntem Bericht ganz be-

deutende Vorteile. Es wird dadurch am wenigsten an

den bestehenden Verhältnissen gerüttelt, sowohl Hinsicht-

lich des privaten Rechtes wie Gewohnheit und Bequem-
lichkeit des Publikums. Bei keinem andern Projekte wird
es möglich sein, einen so großen und schönen Bahnhof-
vorplatz zu schaffen wie der gegenwärtige Bahnhofplatz
es ist. Alle übrigen projektierten Bahnhofplätze würden

nicht halb so groß. Die llberbauung des jetzigen Bahn-
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